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Abstract
Different bones of some individuals of the ice 
age elephant Mammuthus primigenius (BLU-
MENBACH 1799) from Upper Pleistocene river 
gravel deposits of the Weser near Petershagen 
are described with the presence of other mam-
mal remains. These finds give further informa-
tion to the biogeography and taphonomy of the 
few described ice age animals in Westphalie 
(northern Germany). 

Zusammenfassung
Knochen verschieden alter Individuen des eis-
zeitlichen Elefanten Mammuthus primigenius 
(BLUMENBACH 1799) werden zusammen mit 
einer Fauna aus oberpleistozänen Flusster-
rassenkiesen der Weser bei Petershagen (NW-
Deutschland) beschrieben. Diese vervollstän-
digen das Bild der Verbreitung dieser wenig 
beschriebenen eiszeitlichen Tiere in Westfalen 
(Norddeutschland).
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1. Einleitung
Reste des Mammuts aus der Saale- und 
Weichsel-Eiszeit sind nicht nur aus Deutsch-
land, sondern von vielen Fundstellen in Europa 
meist als Einzelknochen in Kiesgruben gefun-
den geworden (z.B. KUBIAK 1980, HEINRICH 
1983, SIEGFRIED 1983, KOENIGSWALD & WAL-
DERS 1995). In wenigen Fällen sind Kadaver 
aus dem Permafrostboden bekannt, an denen 
noch Haut und Fell erhalten geblieben war (z.B. 
GARUTT 1964, JOGER & KOCH 1995, LATREILLE 
& LAFFONT 2000). An etlichen Fundstellen in 
Europa wie in Siegsdorf, Ahlen, Pfännerhall, 
Borna, Steinheim, Polch, Aa, Lena, Tura, Bere-
sowka, Taimyr, Kemel, Vilnjus und Jatzko oder 
Condover wurden Teilskelette gefunden (z.B. 
SIEGFRIED 1959, FELIX 1912, GARUTT 1964, 
COPE & LISTER 1987, ZIEGLER 1994). Montier-
te Skelette dieser Tiere stehen aufgestellt mit 
Originalen und Abgüssen in einigen Museen in 
Deutschland, wie im Mammutmuseum Siegs-
dorf, in der Eiszeithalle Quadrat Bottrop oder 
im Geologisch-Paläontologischen Museum der 
Westfälischen Wilhelms-Universität Münster.

Im Weserbergland sind im Raum Minden/
Petershagen einzelne Knochen von diesen 
Eiszeitriesen bisher nicht umfassender be-
schrieben oder abgebildet worden, obwohl die 
Kiesgruben zwischen Rinteln und Petershagen 
an der Weserschleife immer wieder zahlreiche 
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Knochenfunde von eiszeitlichen Großsäugern 
geliefert haben, die mit einigen Exponaten im 
Dobergmuseum Bünde, dem Naturkundemu-
seum Bielefeld und dem Heimatmuseum Löhne 
oder im Museum in Minden untergebracht sind. 
Auch die nicht detailliert beschriebenen Kno-
chenfunde aus weichselkaltzeitlichen Terras-
senschottern der Werre bei Löhne zeugen von 
verschiedensten Tieren, wie Mammut, Woll-
nashorn, Steppenwisent, Pferd, Riesenhirsch 
u. a. (HENKE 1969, DIEDRICH 2004d). Das hier 
erstmals publizierte Mammut-Knochenmateri-
al stammt aus der Kiesgrube Marsch bei Lah-
de unweit von Petershagen. Neben dem hier 
vollständig erfassten Knochenmaterial waren 
besonders ein eiszeitlicher Steppenlöwenkno-
chen (DIEDRICH 2004a) und ein Wollnashorn-
skelett (DIEDRICH 2004f, 2005) sowie ein 
Schädel des Moschusochsen aus der nahe 

gelegenen Fundstelle Dankersen (DIEDRICH 
2004e) besonders erwähnenswert.

Aufgezählt und beschrieben wurden die meis-
ten westfälischen Knochenfunde südlich aus 
den quartären Flusskiesen des Emschertals 
bzw. Lippetals (SIEGFRIED 1983, HEINRICH 
1983). 

Bei Kiesabbaggerungen treten immer wieder 
Knochen eiszeitlicher Großsäuger entlang 
der Weserkiesgruben auf (z.B. STRUCKMANN 
1887, SIEGFRIED 1983). Die Mammutknochen 
stammen aus den quartären Flussterrassen-
schottern der Weser bei Petershagen, wobei 
die Erhaltung für ein oberpleistozänes Alter der 
Niederterrassen spricht (vgl. Terrassengliede-
rung in HENKE 1969, SKUPIN et al. 1993).

Abb. 1: Geographische Lage der Mammut-Fundstelle Petershagen und Knochenfundstellen in der Münsterländer Bucht 
sowie von Fleckenhyänen benagte und zerknackten Mammutknochen in den Urstromtälern und den Hyänenhorsten im 
Sauerland. Nur in Ahlen wurde bisher ein artikulierter Skelettfund ausgegraben (Grafik PaleoLogic).
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2. Paläontologie

Familie Elephantidae GRAY 1821 (Elefanten)
Gattung Mammuthus BROOKES 1828
Mammuthus primigenius (BLUMENBACH 
1799)

Material: Es liegen isolierte und meist un-
vollständige Knochen des Craniums und des 
Postcraniums von verschiedenen Individuen 
in unterschiedlichen Altersstadien vor. Das ge-
samte Material befindet sich in der Sammlung 
des Naturkundemuseums Bielefeld.

Cranium: Zwei Oberschädelfragmente ohne 
Nummer, ein Molar (ohne Nr.) und zwei Mandi-
bula Fragmente (Nr. 1980/32-20 und -21).

Postcranium: Zwei Scapulae von der eine 
Linke nahezu vollständig ist (Nr. 1980/32, 
1980/32-12), ein rechter Humerusschaft (Nr. 
1980/32-13), ein unvollständiger linker Radi-
us (Nr. 1980/32-14), ein nahezu vollständiges 

Pelvis (in mehreren Teilen, Nr. 1980/32-2 und 
4 bis 7), sowie weitere Pelvis-Fragmente (Nr. 
1980/32-3, 1980/32-10), eine Femurschaft (Nr. 
1980/32-15) und ein rechtes Femurfragment 
(Nr. 1978/2-77d), eine Fibula ohne Proximalge-
lenk (Nr. 1980/32-18), eine rechte Tibia ohne 
Distalgelenk (Nr. 1980/32-16), ein Cuboid 4+5 
des rechten Pes (No. 1980/32-19), sowie ein 
unbestimmter unvollständiger Carpalia/Tarsa-
lia-Knochen (Nr. 1980/32-36), und drei Costae 
jeweils mit abgebrochenem Distalbereich (Nr. 
1980/32-25 bis 27).

Diskussion: Der abgebildete Molar besitzt 21 
Lamellen (Abb. 3.1) und ist daher als letzter 
sechster Zahn des linken Unterkiefers eine Tie-
res im hohen Alter von mindestens 40 Jahren 
anzusehen (vgl. z.B. HEINRICH 1983). Von adul-
ten Tieren stammen weiterhin eine Scapula 
(Abb. 3.3), ein Humerus (Abb. 3.4), ein rechtes 
C4+5 (Abb. 3.9), die Tibia (Abb. 3.8) und das 
Pelvis (Abb. 3.6). Andere Knochen sind auf-
grund der fehlenden Gelenke oder Proportio-

Abb. 2: Skelettrekonstruktion eines späteiszeitlichen Mammuthus primigenius (BLUMENBACH 1799), umgezeichnet nach 
dem Mammut von Ahlen im Museum des Geologisch-Paläontologischen Instituts der Westfälischen Wilhelms-Universität 
Münster (Sternum ergänzt). Eingetragen sind von mehreren jungen und ausgewachsenen Tieren vorhandene Knochen aus 
der Fundstelle Petershagen (Grafik PaleoLogic).



88 Cajus Diedrich

Abb. 3: Knochen von Mammuthus primigenius (BLUMENBACH 1799) aus Petershagen (NW-Deutschland).  
1. Sechster linker UK Molar eines über 40 Jahre alten Tieres (Nr. 1980/32-0), dorsal. 2. Mandibulasymphyse (Nr. 1980/32-
21), dorsal. 3. Linke Scapula eines ausgewachsenen Tieres (Nr. 1980/32), lateral. 4. Rechter Humerusschaft (Nr. 1980/32-
13), cranial. 5. Unvollständiger linker Radius (Nr. 1980/32-14), cranial. 6. Nahezu vollständiges Pelvis (Nr. 1980/32-2 und 
4 bis 7), lateral acetabular. 7. Femurschaft (Nr. 1980/32-15), cranial. 8. Rechte Tibia ohne Distalgelenk (Nr. 1980/32-16), 
cranial. 9. Cuboid 4+5 des rechten Pes (Nr. 1980/32-19), cranial (Fotos PaleoLogic).
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nen lediglich frühadulten bis senilen Individuen 
zuzuordnen. Knochen von sehr jungen Tieren 
sind im Knochenmaterial von Petershagen 
nach Vergleichen am Skelett von Ahlen (Geolo-
gisch-Paläontologisches Museum der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Münster) und  der 
Nachbildung in Bottrop (Museum für Ur- und 
Ortsgeschichte Bottrop) sowie der Fundstelle 
Herten-Stuckenbusch nicht belegt. Anhand der 
Knochenerhaltung und Individuenaltersbestim-
mung könnten die abgebildeten Knochen der 
Scapula, der Mandibula, dem Humerus und 
das Pelvis zu einem einzigen adulten Mammut-
individuum gehören. All diese Knochen zeigen 
auch Verbissspuren der eiszeitlichen Flecken-
hyäne, vergleichbar mit dem Mammutkadaver-
skelett von Siegsdorf in Bayern (vgl. ZIEGLER 
1994).

In der Kiesgrube Petershagen wurden 47 Ein-
zelknochen verschiedener Eiszeittiere und 
ein artikuliertes Skelett eines Wollnashorns 
(DIEDRICH 2005) gefunden. Die prozentua-
len Anteile (Abb. 4) zeigen eine Dominanz an 
Mammutknochen (45%), gefolgt vom Wollnas-
horn (30%). Alle anderen Tiere wie B. priscus,  
E. ferus przewalskii, M. giganteus, R. taran-

dus, C. crocuta spelaea und P. leo spelaea 
sind mit 2-9% an den Knochenfunden beteiligt. 
Aufgrund der geringen Knochenanzahl kann 
keine paläoökologische Aussage über die Fau-
nenzusammensetzung getroffen werden. Im 
Vergleich zu anderen Kiesgrubenfundstellen 
sind aber auch dort die Raubtiere nur selten 
vertreten und meist Mammut und Wollnashorn 
aufgrund der Knochengröße dominant vertre-
ten. Dieses resultiert meist aus den Arbeitsme-
thoden beim Kiesabbau mit dem Saugbagger. 
Bei der Hyäne ist oft nur ein Indirektnachweis 
durch Verbiss an Knochen zu führen, wie auch 
in Petershagen. Knochen von Raubtieren wie 
eiszeitliche Fleckenhyäne, Steppenlöwe oder 
Höhlenbär sind in westfälischen Freilandfund-
stellen selten (vgl. DIEDRICH 2004a, c, e) und 
wurden hingegen besonders mit Höhlenbär und 
eiszeitlicher Fleckenhyäne aber auch Steppen-
löwen in den westfälischen Höhlen des Nord-
sauerlandes häufig nachgewiesen (SIEGFRIED 
1983, DIEDRICH 2004b).

Die häufigsten Tiere der Mammutsteppe, bzw. 
auch gleichzeitig die Tiere mit den größten und 
massivsten Knochen sind M. primigenius und 
C. antiquitatis. Besonders diese werden bei den 

Abb. 4: Prozentuale Anteile der Säugetierknochen der Kiesgrubenfundstelle Petershagen (n = 47, ohne Knochen eines 
Wollnashornskelettes). Die eiszeitlichen Fleckenhyänen sind anhand von drei benagten Wollnashornknochen indirekt 
belegt. Deutlich überwiegen die Mammutknochen, wahrscheinlich dadurch, dass meist nur größere Knochen beachtet und 
aufgesammelt wurden.
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Kiesgrubenarbeiten aufgesammelt, während 
hingegen kleinere Knochen oder Fragmente 
meist unbeachtet bleiben. Daher sind Tarsalia 
aus Petershagen um so bemerkenswerter.

Die vorhandenen Knochen aus der Fundstelle 
Petershagen sind nahezu alle unvollständig. 
Einerseits zeigen sie frische Brüche, die durch 
die Kiesabbaggerungen entstanden sein müs-
sen, anderseits sind Abrollungserscheinungen 
durch Wassertransport im Flussbett verur-
sacht worden. Anscheinend ist der abgebildete  
Humerus, dem beide Gelenkköpfe fehlen, und 
auch die Scapula an den Rändern von eiszeit-
lichen Fleckenhyänen benagt worden (Abb. 
3.3-3.4). Häufig finden sich von Hyänen benag-
te Beutetierknochen. So wurden drei eindeutig 
verbissene Wollnashornknochen (DIEDRICH 
2004f) und ein Steppenlöwenknochen (DIED-
RICH 2004a) an der Mammutfundstelle Pe-
tershagen gefunden, die diese Eiszeitraubtiere 
auch in dieser Region belegen.
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